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Wie finde ich das Thema meiner Vorwissenschaftlichen Arbeit?

Was muss ich bei der Einreichung beachten?

Welche Methoden des wissenschaftlichen Arbeitens gibt es und wie wende ich sie an?

Wie funktioniert einwandfreies Zitieren?

Worauf muss ich bei der inhaltlichen und formalen Gestaltung der Arbeit achten?

Wie kann ich die Arbeit schnell und problemlos in Word formatieren?

Was braucht es für eine erfolgreiche Präsentation?

Dieses Buch ist ein kompakter Leitfaden für das Verfassen der Vorwissenschaftlichen  

Arbeit. Es wurde im Austausch sowohl mit Schülerinnen und Schülern als auch 

Lehrerinnen und Lehrern der Sekundarstufe II konzipiert und ist deshalb exakt auf  

die Bedürfnisse der Lernenden abgestimmt.

„„ Mit zahlreichen Tipps, Beispielen und Übungen aus der Praxis

„„ Mit Muster-Formularen und Übersichtsplänen für den Einsatz im Unterricht  
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7

Dieses Buch versteht sich als Hilfestellung und Ratgeber bei der 
Abfassung der Vorwissenschaftlichen Arbeit. Wie bei anderen 
Texten auch sind wir bei der Konzeption von den Anforderungen 
und Bedürfnissen jener ausgegangen, die die Arbeit schreiben. Am 
Beginn standen also einerseits Gespräche mit Schülerinnen und 
Schülern, von denen manche die VWA bereits abgeschlossen hatten 
und andere gerade dabei waren, sie zu schreiben, andererseits aber 
auch Gespräche mit Lehrerinnen und Lehrern, die uns von ihren 
Erfahrungen bei der VWA-Betreuung berichtet haben. Die gesetzlichen 
Anforderungen wurden selbstverständlich berücksichtigt, es flossen 
die Kriterien zur Beurteilung von Vorwissenschaftlichen Arbeiten ein 
und nicht zuletzt auch unsere eigenen Erfahrungen im Bereich des 
wissenschaftlichen Arbeitens.
Sie finden in diesem Buch durchgängig konkrete Beispiele, hilfreiche 
Tipps sowie jeweils am Kapitelende praktische Übungsaufgaben und 
viele der angeführten Muster-Formulare und Übersichtspläne stehen 
auch als Download zur Verfügung. 

Wir danken Sandra Illibauer-Aichinger für das Konzept und das 
sorgsame und feinfühlige Lektorat, Julia Durau und Denise Voci 
von der Alpen-Adria-Universität Klagenfurt für die Gespräche mit 
Schülerinnen und Schülern sowie wertvolle inhaltliche Impulse  
und Anregungen. 
Es freut uns, dass mit Claus Braunecker ein kompetenter und 
erfahrener Autor für den Bereich der empirischen Forschung 
gewonnen werden konnte, und wir danken ihm für die unkomplizierte 
Kooperation.

Wir hoffen, dass das Endprodukt unserer Bemühungen den Prozess 
der VWA von der Themenfindung über die Gestaltung bis hin zur 
Präsentation und Diskussion übersichtlich und klar nachvollziehbar 
macht, und wünschen gutes Gelingen und frohes Schaffen!

November 2018	 Matthias Karmasin und Rainer Ribing

Vorwort
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„„ Was genau ist eine VWA und was wird von mir erwartet?

„„ Was muss ich wann machen?

„„ Wie läuft die Betreuung ab?

1	 Grundlagen der VWA

1.1	 Gesetzliche Vorgaben und Anforderungen

Mit dem Schuljahr 2014/15 wurde in Österreich die neue (teil-)standardisierte, kompetenzorientierte 
Reifeprüfung im AHS-Bereich eingeführt,1 die folgende drei Säulen umfasst:

Vorwissenschaftliche  

Arbeit (VWA)
(schriftliche)  

Klausurprüfungen
mündliche  

Prüfungen

Die VWA als verpflichtende erste Säule umfasst drei Teilgebiete, also nicht nur die schriftliche Arbeit 
(von max. 60.000 Zeichen2, vgl. Kap. 6.1), sondern auch deren Präsentation und Diskussion (von 
insges. 10 bis 15 Minuten, vgl. Kap. 7). Sie soll die Schülerinnen und Schüler in die Grundlagen des 
wissenschaftlichen Arbeitens einführen und dient als Vorbereitung für ein Universitäts- oder Hoch-
schulstudium.3 
Wichtig ist, dass die VWA vorwissenschaftliches Niveau aufweisen soll, das bedeutet: Ihre Arbeit ist 
nicht so umfangreich und detailliert wie eine wissenschaftliche Arbeit. Sie müssen zeigen, dass Sie 
die wichtigsten Regeln des wissenschaftlichen Arbeitens (v. a. im Hinblick auf Zitation, Dokumen-
tation, Einheitlichkeit und Nachvollziehbarkeit) kennen und korrekt anwenden können, Ihre Arbeit 
muss aber nicht in allen Bereichen exakt den wissenschaftlichen Regeln entsprechen. Immerhin sind 
Sie noch kein Profi, sondern Anfängerin bzw. Anfänger!

Folgende Anforderungen werden an die VWA gestellt:4

Selbstständigkeit: Die VWA ist „selbständig und außerhalb der Unterrichtszeit zu erstellen“5. Das 
bedeutet zuallererst, dass Sie die schriftliche Arbeit selbst, also eigenständig, verfassen. Sie müs-
sen aber auch das gesamte Projekt selbst organisieren, die einzelnen Schritte von Themenfindung, 

1	 Die wichtigsten gesetzlichen Regelungen zur neuen Reifeprüfung finden Sie im SchUG 2010, BGBl. I Nr. 52/2010, § 34–41 
(vgl. insbes. § 34 zur VWA).

2	 Inkl. Leerzeichen und Fußnoten; nicht mitgezählt werden Vorwort, Verzeichnisse und Anhang.

3	 Vgl. BMB 2016a: 4.

4	 Vgl. auch die Prüfungsordnung AHS 2012, BGBl. II Nr. 174/2012, § 8 (1).

5	 SchUG 2010, BGBl. I Nr. 52/2010, § 34 (3) 1.
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